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edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. - 5 
an 1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. Jun, 113 Uhr Nachts. 
Breslau, 7. Juni. Das Wollgeſchäft war 
im Laufe des heutigen Nachmittags noch flauer, 
ber Aufſchlag für gute Mittelwollen nur noch 
dec unbedeutend, für mangelhafte Wäſchen wur⸗ 
den die vorjährigen Preiſe und darunter bezahlt. 
Kaum die Hälfte iR verkauft worden. Rur feine 
lien hochfeine, 1 überforderte Par- 


wurden aus offenem Markte geräumt. Auf 
Ln Lagern heute kein Geſchäft. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
IK Berfailles, 7. Juni. Das „Journ. off.“ ver⸗ 
Iffentlicht ein Gutachten der Geſundheitscommiſſion 
des Seine⸗Departements, welches conftatirt, daß keine 
Epidemie beſtehe. Es ſeien Vorkehrungen getroffen, 
um alle faulenden Gegenſtände zu beſeitigen. Der 
öffentliche Geſundheitszuſtand in Paris ſei daher 
bdollkommen zufriedenſtellend und man habe allen 
Va anzunehmen, daß derſelbe von Beſtand ſein 

erde. 
Zürich, 7. Juni. Das Schwurgericht hat heute 
in Prozeſſe wegen der gegen die Deutſchen beim 

iedensfeſte verübten Gewaltthätigkeiten das Urtheil 
zeſprochen. Von 41 Angeklagten wurden 35 ſchuldig 
erkannt und 6 freigeſprochen. Der Spruch des Ge⸗ 
nichts hofes bezüglich des Strafausmaßes wird noch 


beute erfolgen. 
Reichstag. 

51. Sitzung am 7. Juni. 

9. Militärpenſionsgeſetz $_ 95. Für jedes 
Kind wird bis zum vollendeten 15. Jahre eine Ec⸗ 
nehungsbeihilfe von 3%, Thlr. monatlich gewährt. 
— Die freie Commiſſton will hinzufügen: a) Die⸗ 
ſelbe Unterſtützung erhält der 8 Vater 
keſp. die Mutter, ſofern der Verſtorbene der Er: 
nährer derſelben war. b) Doppelwaiſen erhalten eine 


ommiſſar Major v. Blücher erklärt ſich dafür, die 
Beſtimmungen zu facultativen zu machen. Wenn Se 
dieſelben zu obligatoriſchen machen, dann kann es 
ſehr leicht kommen, daß Gewährungen ſtattfinden 
müſſen, wo ein wirkliches Bedürfniß nicht vorhanden 
| iſt. Ich empfehle daher dringend, alle andern Unter⸗ 
[gungen als an Wittwen und Kinder nur zu facul- 
lativen Unterſtützungen zu machen. — Abg. v. Ho⸗ 
zer beck a die l Amendements 
‚ Kmmen, wenn es ſich nur um die Opfer des ver⸗ 
gangenen Krieges handele; in der allgemeinen Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes belaſteten fie aber ganz 
unberechenbar die Reichsſinanzen. Bundes⸗ 
devo tigter von Roon antwortet, daß die 
Regierungen einem Beſchluß des Norddeutſchen 
Reichstags zu ent prechen geglaubt hätten, als fie der 
Vorlage eine fo allgemeine Tragweite gaben. Der 
elbe habe f. Z. den Antrag angenommen, ein allge- 
meines Invaſidengeſetz vorzulegen. Abg. v. Ho⸗ 
derbeck: Bei künftigen Kriegen lönne man doch 
cht mit abſoluter Gewißheit auf einen ſiegreichen 
Ausgang rechnen, und werde doch nicht für die In⸗ 
baliden jo reichlich zu ſorgen im Stande fein, wenn 
nan vielleicht 5 Milliarden Kriegskoſten zahler 
müßte, anſtatt ſie zu erhalten. Abg. Ludwig: Er 
beiſtehe nicht, weshalb die Kinder der Offiziere bis 
zum 17., die von Mannſchaften nur bis zum 15. 


| Pfingſten vor Paris. 
(Von einem preußiſchen Offizier.) 
| Champs, Pfingſten 1871. 
. Es waren bunte Kreuz⸗ und Querzüge, die das 
IE lite Armeecorps zu machen hafte, bis es jetzt zum 
Tbeile wieder unmittelbar vor Paris ſteht, zu deſſen 
Belagerern es ſechs Monate gehörte. Am 10. März 
derließen wir Chaville, um 12,000 Mann Franzo⸗ 
‚fen Platz zu machen. Das ſtundenlange Warten an 
der von Truppenzügen überfüllten Schiffbrücke bei 
t. Denis wurde würdig dadurch ausgefüllt, daß 
verſchiedene Eiſerne Kreuze vertheilt wurden. Herzog 
10 von Coburg mag ſich den Kopf darüber zer⸗ 
brechen, ob aus Courtoiſie oder für Verdienſte. Aber 
i ſchade kleibt's doch, daß das Eiſerne Kreuz nicht für 
Virkliche Auszeichnungen und Blutopfer vor dem 
Feinde reſervirt blieb. Wenn ich fo viele Ehe 
j 0 reuze auf der Bruſt von Armee-Lieferanten, Poſt⸗ 
lecretairen, reſervoirirten Fürſten, deren Adſutanten 
* 3 rtnern, unritterlchſten Johannitern, al⸗ 
berlei kleinen Diplomaten, Dolmetſchern, engliſchen 
Touriſten und Correſpondenten und andern Helden 
ah, die das Kugelgepfeife und Schlachtengedonner und 
Bewimmer nur aus ſicherer Ferne oder gar nur 
dom Hörenſagen kennen — ja, dann verkriecht ſich 
dein armes Kreuzlein, das ich mir bei Sedan aus 
dem Feuer holte und ſonſt dort trage, wo mir eine 
dfe Kugel faſt ans Leben ging, verſchämt unter den 
Vaffenrock. — Und weiter ging's endlich durch 
Chelles, Lagny nach dem reizenden Städtchen Crech, 
— wir anfangs noch mit den Bayern theilen muß⸗ 
Er Da lag Alldeutſchland ſehr, ſehr enge bei ein- 
ander. 


g N Hier in Erech feierten wir auch zum Mitjubel 
dr harmloſen Eingebornen in ſolennſter Weiſe 
Kalſers erſten Geburtstag“ mit Diner, Champag 
Eiſchaum, Soldatenball im feſtlich ausgeputzten 

= ‚Me einer reichen, verlaſſenen Villa, bei dem es 
0 apa an Tänzerinnen nicht fehlte, mit Geſang, ko. 

. u ſchen Declamationen, Illumination und Feuerwerk. 
ud am andern Morgen ging's „mit Jubelſchall, 
4 Slchmüct mit grünen Reiſern“, weiter nach 
1 stand zu und fo allmälig weiter nach 
Wale le. Ha, das dachten, das hoſſten wir da⸗ 
Able! Aber ſchon in Tournan hieß es wieder: Halt! 

A geſeſſen! Abgeprotzt! Geduld! bis plötzlich am 


|: 


Erziehungsbeihilſe von 5 Thlr. monatlich. Bundes |$ 


Jahre Erziehungsgelder erhalten ſollten. Hier 
dürfe doch kein Standesunterſchied gemacht werden. 
Abg. Lasker: Die Bedenken Hoverbeck's ſeien am 
unrechteſten Orte vorgebracht. Die Anſchauung, 
daß wegen der reichen Geldmittel, welche die Sol⸗ 
daten ſich ſelbſt erkämpft, diesmal eine beſonders 
reichliche Invaliden⸗Verſorgung gerechtfertigt ſei, 
ſei eine veraltete. Wolle der Staat jemals ſich ſei⸗ 
ner Verpflichtungen in dieſer Beziehung entziehen, 
ſo erkläre er ſich damit einfach für bankerott. In 
einem Staate mit einem Volksheere würde man ſtets 
ſehr vorſichtig ſein, Kriege zu beginnen. Unſere letz⸗ 
ten drei Kriege gegen Dänemark, Osſterreich und 
Frankreich ſeien Vertheidigungskriege geweſen, ge⸗ 
führt zur Abwehr fremder Mächte, für die Herſtel⸗ 
lung der deutſchen Einheit. Andere Kriege werde 
man auch in Zukunft nicht führen. (Bravo!) — 
Der Antrag der freien Commiſſion wird angenom⸗ 
men. Es lautet alſo § 95: Für jedes Kind wird bis 
zum fünfzehnten Jahre 33 & monatlich gewährt. 
Doppelwalſen erhalten 5 % monatlich. Dieſelbe 
Uaterſtützung erhält der hinterbliebene Vater und 
die hinterbliebene Mutter, desgl. die Großeltern, 
ſofern der Verſtorbene der einzige Ernährer derſel⸗ 
ben war. — Die Vorlage bis § 111 wird genehmigt. 
Die freie Commiſſion hat noch folgende SS vor⸗ 
geſchlagen: § 112. Ueber Rechtsanſprüche auf Pen⸗ 
ſion und Beihilfe findet der Rechtsweg ſtatt. § 113. Vor 
Aunſtellung der Klage muß der Inſtanzenzug bei den 
Militär⸗Verwaltungsbehörden erſchöpft ſein. Die 
Klage muß innerhalb 6 Monaten, nachdem der Kläger 
die endziltige Entſcheidung der Militärverwaltungs⸗ 
dehörde bekannt gemacht worden, angebracht werben. 
§ 114. Die Entſcheidungen der Militärbehörden dar⸗ 
über: s) ob und in welchem Grade eine Dienſt⸗ 
unfähigkeit eingetreten iſt, ob b) im einzelnen Falle 
das Kriegs⸗ oder Friedens verhältniß als vorhanden 
anzunehmen iſt, ob c) eine Beſchädigung als eine 
Dieuſtbeſchädigung anzufeyen iſt, ob d) einer der im 
44, Al. 1 und 2 gedachten Fälle vorhanden iſt, 
und 1 2 ſich der Invalide gut geführt hat, ſind 
für die Beurtheilung der vor dem Gericht geltend 
zemachten Anſprüche maßgebend. § 115. Der Militär⸗ 
ſiskus wird durch die oberſte Militär⸗Verwaltungs⸗ 
behörde des Contingentes vertreten. Die Klaze iſt 
sek demjenigen Gerichte anzubringen, in deſſen Be 
zirke jent Behörde hat. 8116. Alle bisherigen 
anderen Beſtimmungen find aufgehoben. — Bundes⸗ 
Comm. v. Puttkamer muß anerkennen, daß die An⸗ 
ragſteller im Weſentlichen ſich mit den Regierungen auf 
demſelben prinzipiellen Standpunkt befinden. Es ifi 
iber nothwendig, daß das Urtheil derjenigen Behörde, 
welche über die Dienſtunfätigkeit entſcheidet, auch 
maßgebend iſt über die Frage der Ecwerbsunfähig⸗ 
leit, die Regierungen müſſen daran feſthalten, daß 
auch biefe Frage in weiterem Siane eine militäriſch⸗ 
techniſche iſt. Es iſt nicht zuläſſig, daß eine Ent: 
ſcheidung, welche von der vorgeſetzten Militär behörde 
u der liberalſten Weife getroffen iſt, der richterlichen 
Kritik unterzogen werten fol. Die zweite Rückſicht 
it die finanzielle. Es iſt in der freien Commiſſion 
darauf aufmerffam gemacht worden, daß die Zahl 
erlenigen Invaliden, welche dieſer glorreiche Krieg 
uns leider bringt, vielleicht 30,000 ſein würden. 
Wir werden es wahrſcheinlich aber mit 50,000 zu 
‘hun haben. Nun erwägen Sie, in welche Lage Sie 
ie Militärverwaltung bringen, wenn Sie die Mög⸗ 
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lichkeit eröffnen, über alle dieſe Anſprüche zu pro⸗ 
zeſſiren. Es liegt ja in der menſchlichen Natur, daß 
jeder Invalide die möglichſt höchſte Klaſſe der Benfton 
vird erreichen wolen. Man kann alſo mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß eine große Menge von Prozeſſen 
gegen die Oberentſcheidung der Militärverwaltung 
angeſtrengt werden würde. Deshalb können alſo 
die Reglerungen nur den dringenden Wunſch aus⸗ 
ſprechen, Ihnen den § 114 dadurch annehmbar 
zu machen, daß Sie das Amendement Zedlitz 
(hinter „Dienſtunfähigkeit“ ein zuſchalten: „oder Er⸗ 
werbsunfähigkeit“) annehmen. — Abgeord. Lasker: 
Es iſt im vorigen Jahre vom Competenz⸗Ge⸗ 
richtshofe ein Erkenntniß ergangen, wonach über 
die Penſionirung von Militärbeamten und Offizie⸗ 
ren dieſelben Grundſätze, die wir beantragen, gelten 
ſollen. Die De ob im Kriege eine Verwundung 
vorgekommen ſei, wird danach durch den Richter 
und nicht durch die Militärverwaltung entſchieden. 
Ich kann den Standpunkt nicht als richtig anerken⸗ 
nen, nach welchem die Militärbehörde als eine allge⸗ 
meine Verwaltungsbehörde ſich dagegen ſträubt, daß 
der Richter ſich in in Angelegenheiten einmiſcht. 
Die Militärbehörde hat es nur zu thun mit kräfti⸗ 
gen Menſchen. Die Leute aber, um die es ſich hier 
handelt, ſind penſionirte Invaliden, die als ſolche 
militäriſche Vorgeſetzte gar nicht mehr kennen. Wir 
wünſchen und wollen nicht, daß die militäriſche Ver⸗ 
waltungsbehörde darin eine Unehre ſehen ſollte, wenn 
ihre Ausſprüche von dem Richter kritiſirt, desgl. um⸗ 
geändert werden. Während wir einmüthig unſere 
Verhandlungen mit den größten Opfern an einzelnen 
Anſchauungen bisher weiter geführt (ſehr wahr! 
links) und glücklich bis an die Spitze des Werkes 
gebracht haben, ſollen wir ſie fruchtlos nun wie⸗ 
der herunterrollen laſſen, blos weil wir den 
Rechtsweg in ungerechter Weiſe nicht beſchrän⸗ 
len wollen? Das halte ich für ſo unpaſ⸗ 
ſend, daß ich nicht glaube, daß der Bundesrath 
dei dieſer Meinung beharren würde. — Bundesbe⸗ 
vollmächtigter v. Roon: Der Begriff der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit iſt von Selten der Militärbehörde zu 
leder Zeit als ein durchaus relativer betrachtet wor⸗ 
den. Die Militärbehörden ſind ſich ſtets ihres pa⸗ 
teimonlalen Verhältniſſes zu den Juvaliden bewußt. 
Bei den Offizieren iſt in gewiſſem Grade der Rechts⸗ 
weg geftaitei, bei den unteren Klaſſen aber war bis 
her ein ſolches Verhältniß noch nicht eingetreten. 
Die Möglichkeit für einen gebildeten Mann, ſich auf 
ole eine oder andere ad einen angemeſſenen Er⸗ 
werb zu verſchaffen, iſt viel größer. ie wird denn 
überhaupt die Erwerbsfähigkeit des Einzelnen feſt⸗ 
geſtellt? Doch nur dadurch, daß die Behörde prüft, 
inwieweit der Mann zur Ausübung deſſen, womit er 
ſich zu ernähren pflegte, noch fähig iſt. Daß alſo 
möglicherweiſe die Erwerbsfähigkeit eines Schneiders, 
der ein Bein verloren hat, noch immer in gewiſſem 
Grade vorhanden iſt, wird Niemand leugnen. Die 
Erwerbsfähigkeit wird beurtheilt von den Localbehör⸗ 
den, zunächſt von der Kreiserſatzeommiſſion. Sie 
wird beurtheilt von einer gemiſchten Commiſſion von 
Militär⸗ und ile ah Fire unter ain el des 
Arztes. Gegen dieſe Entſcheidung iſt eine e ation 
möglich an die Departements ⸗Erſatz⸗Commiſſion, von 
dieſer an das General» Commando, von dieſem an 
das Kriegsminiſterium, fo daß alſo die Prüfung fo 
orgſam geführt wird, als es überhaupt möglich iſt. 
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Nun fol der Richter entſcheiden, ob die Inſtanzen 
richtig geurtheilt haben. Der Richter aber hat den 
Prozeß entfernt von dem Orte zu führen, wo die 
entſcheidende Behörde ihren Sitz hat. Ich kann in 
diefem Verfahren wirklich keine Verbeſſerung er⸗ 
blicken. Ich halte die Entſcheidung durch den Richter 
durchaus unzweckmäßig und unvortheilhaft für die 
Finanzen des Staates. Die Geſchäfte, die der Mi⸗ 
litärverwaltungsbehörde obliegen, find bisher ſchon 


faſt überwältigend. Sollte ſie noch gleichzeitig die 


Prozeſſe führen, beruhend auf der verſchiedenen Beur⸗ 
theilung der Erwerbsfähigkeit, ſo wäre das eine 
Aufgabe, die keine Militärbehörde übernehmen kann. 
Trotz des Verdictes des Abg. Lasker, der eine ſolche 
Entſcheidung des Bundesrathes für unpaſſend er⸗ 
klärte, habe ich meinerſeits zu erklären, daß ich zwar 
keine Befugniß habe, mich im Namen des Bundes⸗ 
rathes darüber zu äußern, daß ich indeſſen meinen 
immerhin geringen Einfluß anwenden werde, daß 
ein ſo geſtaltetes Geſetz nicht zu Stande kommt. 
(Hört! hört! Links große Unruhe.) — Abg. Lasker: 
Ich gebe dem Urtheile des Hauſes anheim, ob eine 
Frage wie dieſe über eine Beſtimmung, deren Durch⸗ 
führung ſich von ſo geringer Beläſtigung für die 
Betreffenden erwieſen haf, geeignet iſt, das Geſetz 
zu Falle zu bringen. Mögen diejenigen Abgeord⸗ 
neten, die vor der öffentlichen Meinung nicht einen 
höheren Grad von feſtem Willen darthun wollen, 
als die Regierung, doch zunächſt den Beſchluß der 
Regierungen vor der dritten Leſung abwarten, da⸗ 
mit ſie conſtatiren können, daß ſie ſich in einer 
Zwangslage befinden und vor dem Lande darthun, 
daß die Regierungen ſie gezwungen haben, um das 
ganze Geſetz nicht zu verwerfen, dieſe Beſtimmung 
anzunehmen. Ich werde nicht zu dieſen Mitgliedern 


gehören. (Beifall) — $ 114 wird angenommen. 


tät des Reiches ſelbſt ſeine Vollmachten habe. — 
Abg. Reichenſperger (Olpe) glaubt, daß die Vor⸗ 
lage im Elſaß das Gefühl wecken wird, daß ſeine 
wichtigſten Intereſſen nicht ſachgemäß im deutſchen 
Reich vertreten werden. Es fei eine Ironie, einen 
Gerichtshof als oberſte Inſtanz 5 eine Provinz 
niederzuf'gen, der in der Mehrzahl feiner. Mitglie⸗ 
der dem Rechtsleben dieſer Provinz vollſtändig fremd ſei. 
— Abg. Graf Rittberg erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage, zumal ihr § 4 feſtſtellt, daß zu Mitgliedern 
des höchſten Gerichtsbofes in Leipzig auch Rechts⸗ 
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3. April Contreordre kam: Aufgeprotzt! Aufgeſeſſen! 
Narſch — zurück nach Crecy! Alſo wieder zurück 
nach Paris! Welch eine Aufregung das gab! Sollten 
vir alſo wirklich eingreifen in dieſen ſcheußlichen, 
wahnſtanigen Bürgerkeieg? Ich will ehrlich geftehen, 
daß wir Alle wenig Drang dazu ſpürten. War das 
Kampfesmübigkeit oder gar Kampfesfurcht? Nein, 
2 war nur ein unüberwindlicher Ekel, uns unfere 
Schwerter und Hände mit dieſem wüſten Parifer 
Jufurgentenſchmutz zu beſudeln! Und ſchade um 
eden ehrlichen Tropfen deutſchen Blutes, der für 
ſolche armſelige Wirihſchaft in Verſailles und in 
Paris verfprigt würde! Ja, wenn wir damals, ale 
vir unſeren ſo genannten großmüthigen Einzug in eine 
Ecke von Paris hielten, dieſen auf die ganze Stadt 
zätten ausdehnen und das Raſtenneſt ſo lange ber 
ſetzt halten dürfen, bis Herr Thiers und Compagnie 
ſich darin vollſtändig etablirt und gelräftigt hätten 
— la, dann wären wir Alle dabei geweſen 
mit Hurrah und unſeren blanken Schwer ern 
und raſſelnden Kanonen und, wenn's hätte fein müf- 
ſen, auch mit unſerem Blute! Und es wäre vielleicht 
großmüthiger geweſen, damals weniger großmüthig 
zu ſein — gegen das arme Paris, das dann wohl 
heute ſchwerlich in rauchenden Trümmern läge und 
don 50,000 Franzoſenleichen ſtarrte — heute, am 
fröhlichen erſten Pfingſttage! In Crecy und Umge⸗ 
dung wurden wir von unſeren alten Wirthen mit 
offenen Armen aufgenommen. Ja, man erzählte ſich 
im Caſino, daß auch verſchiedene Arme von ſchönen 
jungen Wirthinnen nicht verſchloſſen blieben. Es be⸗ 
gann wieder ein harmloſes, friedliches und, Dank 
dem guten Caſino, auch lueulliſches Leben. 
Dagegen halfen unſere Solvaten ihren Wirthen 
freundlich und fleißig bei der Garten⸗ und Feldar⸗ 
beit. Ganz Crecy iſt ein blühender Frühlingsgarten, 
in dem für uns ſchon Erdbeeren und Kirſchen in 
Hülle und Fülle reiften — und wenn nicht ge⸗ 
rade die Pariſer Kanonen den Nachtigallengeſang 
überbonnerten, konnten wir den füßeften Frieden und 
ein glückliches Land und Volk um uns her träumen. 

Wir ſaßen harmlos am 15. Mai in unſerem 
Caſino gerade bei einem großartigen Diner, an dem 
ſich ſämmtliche Offiziere zwei Meilen in der Runde 
betheiligten, als es in unſeren Jubel wie eine Eis⸗ 
bombe hineinplatzte: 


Marſch! Marſch! auf Paris zu!. — und fo Liegen 
wir denn ſeit dem 16. Mai in Champs, einem rei⸗ 
zend am füdlichen Abhange der Marne in der Nähe 
on Chelles gelegenen, aber furchtbar verwüſteten 
Städtchen. Unſere meiſten Soldaten liegen in durch⸗ 
löcherten Häuſern, durchlöcherten Stuben, ohne Mö⸗ 
zel und ohne Stroh. Wir haben ee einige 
Be iſtellen und Matratzen gefunden, aber ſonſt nichts. 
Dagegen hat es uns hier noch nie an ganz 
trinkbarem Champagner gefehlt! Ein emeritirter 
würtembergiſcher Marketender — „er iſcht nur drei 
Schtunde von Ulm z Hauſel“ — bringt ihn uns 
täglich „warm“ ins Haus, die Flaſche zu einem 
Thaler. Er behauptet, en gros in Lagny einzukaufen. 
Man geht ſolchen Geſchäften im Kriege nicht gern 
nf den Grund, wenn man was Gutes zu eſſen und 
zu trinken liebt. 

Am Sonntag ritt ich mit einigen Kameraden 
über Brie⸗ſur⸗Marne, wo am 2. December das gräß⸗ 
liche Gemetzel war, und Nogent nach dem Gehölz 
von Vincennes. Unſere bayeriſchen Vorpoſten ſtehen 
hier kaum 400 Schritte entfernt vom ſchönen alten 
Schloß von Vincennes, auf deſſen Thücmen die 
luteothen Fahnen der Inſurgenten wehten. Von 
dem Fort Charenton aus, das von Bayern beſetzt 
if, ſahen wir zu den Forts Jviy und Bicetre bin» 
über und nach den Schanzen Villeſuif und Moulin. 
Sagget ... und waren fo Zeugen des wilden ver: 
zweifelten Kanonenkampfes zwiſchen Pariſer und 
Berjailler Franzoſen am wunderſchönen frühlings⸗ 
glänzenden Sonntags⸗Nachmittag. Und dazu dieſer 
Contraſt — dieſer gräßliche, kaum glaubliche Con⸗ 
traſt, der ja aber gerade das Unglück Frankreichs iſt: 
zu derſelben Stunde wogte, 17 75 tanzte, fündigte 
das bunteſte, tollſte franzöſiſche Leben in den Städt⸗ 
hen Charenton und Nogent. Ueberall Muſik von 
Orgeln und Harmonikas, Schaubuden, Spieltlſche 
und ſogar Reſtaurationen mit dem lockenden Schilde: 
„Echt bayeriſches Bier aus dem Münchener Löwen⸗ 
bräu!“ Und dazwiſchen geputzte vergnügte Fran⸗ 
zofen und Franzbſiunen, unter denen ſich die Pariſer 
Demi⸗monde durch ihre Zudringlichkeit und Verfüh⸗ 
rungskünſte den goldenen deutſchen Siegern gegen. 
über beſonders bemerklich machte — und ſie ſpielten 
und ſprangen und jubelten auf den Ro ſenplätzen im 


„Aufgeſeſſen! Aufgeprotzt!] Parke von Vincennes und in den Straßen und auf 


den Promenaden von Charenton und Nogent, 
als ob die Kanonen, die von drüben herüberbrüll⸗ 
ten, mit zu dem Frühlings feſte gehörten. .. Armes 
derlorenes Volk! Nachdem ich dies geſehen, wie 
stef ein Volk fallen kann, und all das Andere, Furcht⸗ 
bare, Wahnſinngrauſige der folgenden Tage, da ver⸗ 
ſtehe ich erſt, wie Voltaire dies Volk „halh Affe, halb 
Tiger“ nennen durfte. Nur glaubte ich an jenem 
frühlingsduftigen Sonntags⸗Nachmittage im Parke 
von Vincennes und in den Städtchen Nogent und 
Charenton noch, der „Affe“ dominire! Aber ſchon 
am anderen Morgen, am Montag den 22. Mal, / 
wurde der Tiger in Paris losgelaſſen in ſeiner ganzen 
Wildheit und blutdürſtigen Grauſamkeit. 

Bei Sonnenaufgang wurden wir am Montage 
allarmirt. Wir cernirten Paris, natürlich nur auf 
den Seiten, die von den Verſaillern nicht beſetzt wa⸗ 
ren, wieder ſo dicht und undurchdringlich, wie zur 
Zeit der Belagerung. Die Vorpoſten wurden verdop⸗ 
pelt, verdreifacht. Auf den Forts traten die Kanoniere 
an die auf die Stadt gerichteten Kanonen, wir fuh⸗ 
ren unſere Feldgeſchütze auf, wir beſetzten in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Bayern die Nord⸗ und Oſtbahnhöfe 
und ließen keinen Zug aus Paris heraus und keinen 
hinein, ebenſo kein Fuhrwerk, keinen Fußgänger, 
nicht Weiber und Kinder, Niemanden! Seit dieſen 
fieben Tagen haben ſich denn die Tiger im glühen⸗ 
den Käfig bei koſtbarſter Brandfackel Beleuchtung 
gegenſeitig zerfleiſcht, bis nur noch der ſtärkere Theil 
übrig war. A 

Dieſe ganze Zeit über fahen wir von Champs 
aus ſchwarz⸗dunkle Rieſenrauchwolken ſich über Pa⸗ 
ris hinwälzen und hörten die Kanonen dumpf brül⸗ 
len und ein wüſtes, beängſtigendes, fernes Kampf⸗ 
etöje — hin und wieder einen gewaltigen jähen 

nall. Da hatten die Infurgenten ein Haus, einen 
Palaſt in die Luft geſprengt. So oft mein Dienſt es 
aber erlaubte, ritt ich trotz der glühenden Sonnen⸗ 
hitze über Neuilly hinauf nach Fort Nogent und 
Rosuy und auf dem Plateau jo weit vor, wie ich 
durfte, bis an unſere äußerſte Vorpoſten. Da hatte 
ich denn ſtets ein grauſig impoſantes, überwältigen ⸗ 
des Schauſpiel: ganz Paris lag mir zu Füßen! 
Die Belletriſten werden es vielleſcht ein Flammen⸗ 
meer nennen. Aber das Bild iſt falſch. Es iſt eher 
eine vielgezackte, hoch aufgewirbelte, hier tiefdunkle, 
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kundige aus Elſaß und Lothringen ernannt werben 
können. — Abg. Dr. Bamberger: Einen vollſtän⸗ 
digen Erſatz für den Pariſer Caſſationshof, der aus 
dem Leben und der Wiſſenſchaft der Nation heraus⸗ 
gewachſen iſt, werden die Elſäſſer auch nicht in 
München oder Darmſtadt finden. Es handelt ſich 
um eine Uebergangs⸗Einrichtung und als ſolche er⸗ 
ſcheint der aus den beſten Kräften der deutſchen 
Wiſſenſchaft zuſammengeſetzte Gerichtshof in Leipzig 
durchaus annehmbar. Werden doch unſere Autori⸗ 
täten, wie der alte Zacharige, in Fragen des franz. 
Rechtes noch heute in Frankreich ſelbſt c tirt. — 
Wenn wir in Deutſchland ein gemeinſames Recht 
und einen gemeinſamen höͤchſten Gerichtshof erhal⸗ 
ten, die auch für Elſaß⸗Lothringen gelten würden, 
ſo würden doch noch Menſchenalter vergehen, in 
denen das alte Recht der verſchiedenen Rechtsgebiete, 
namentlich in den Materien des Erb» und Eherech⸗ 
tes, berückſichtigt und gleichſam in Wirlſamkeit er⸗ 
halten werden müßte. Den Elſäſſern zu genügen, 
dürfen wir freilich auch dann noch immer nicht 
hoffen. Ihre Wünſche, wenn man fie Heute abfragte, 
find nicht Leipzig, ſondern dem Pariſer Caſſations⸗ 
hofe zugekehrt. — Abg. Leſſe: Für mich iſt der 
durchſchlagende Grund, für das Geſetz zu ſtimmen, 
daz ein Reichsland vor eine Reichs ſuſtizbehörde ge⸗ 
hört. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. Juni. Das Militärpen⸗ 
ſionsgeſetz iſt in zweiter Leſung erledigt. Die 
freie Commiffton hat alle ihre Amendements durch- 
geſetzt, die zwar Tendenz und Weſen des Geſetzes 
nicht verändert, wohl aber in Einzelnheiten zweck⸗ 
mäßige Modificationen herbeigeführt haben. Dieſe 
beſtehen u. A. darin, daß das Penſionsverhältniß 
der Soldaten, der „Leute“, wie Hr. Hauptmann v. Plötz 
mit ſcharf näſelndem Ton vom Bundesrathstiſch ſich 
auszudrücken beliebte, gegenüber den Offizieren etwas 
gänfti er geftellt wurde und daß der Penſionsſatz mit 

80 (ſtatt % o) des Gehalts beginnen und um ¼0 
(ſtatt ¼ ) ſteigen fol. Den höchſten Penſtonsſatz 
auf 4000 % zu begrenzen, hat die Commiſſion ſelbſt 
aufgegeben. Es würden dieſe ca. 5500 , die jetzt 
als höchſte Penſion überhaupt ein Offizier erhalten 
kann, nur den commandirenden Generalen und dem 
Chef des Generalſtabs zufallen, alſo ungefähr nur 
ein Dutzend Männer, die meiſtens in den Siebzigern 
ſtehen. Von allen übrigen Penſionsſätzen überſchrei⸗ 
ten keine weſentlich jene als Maximum gewünſchte 
Grenze von 4000 % Eine Trennung des Geſetzes 
in Bezug der ſog. Friedens» von den Krie zspenſionen 
Bet an dem entſchiedenen Widerſtande der 

egierung. So hat dieſe denn ihren Willen 
erreicht; auch in dieſem Sinne hat das Stirn⸗ 
runzeln des Fürſten Bismarck die, wie man 
fa zuflüſtert, beabſichtigten Folgen gehabt, der Kai⸗ 
er und die Reichsregierung ſind in der Lage, dem 
Heere, beſonders aber dem Offizierſtande ein in opu⸗ 
lenteſter Weiſe angelegtes Verſorgungsgeſetz entge⸗ 
5 Die Bereitwilligkeit, mit welcher der 
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eichstag auf alle weſentlichen Propoſitionen der 
egierung einging, würde indeſſen wohl die Rückſicht 
verdient haben, daß man ihm den Verkehr mit Com⸗ 
miſſarien wie Herrn Hauptmann von Plötz erſpart 
ätte. Der Ton, in welchem ver junge Krieger vom 
iniſterſitze über Opferwilligkeit, Tapferkeit und Ehr⸗ 
gefühl der „Leute“ im Vergleich zu den Tugenden 
der Herrn Offiziere ſprach, muß, wenn man die 
Aeußerungen dieſes jungen Herrn, die ſelbſt vom 
Kriegsminiſter ſcharf getadelt wurden, überhaupt in 
ernſten Betracht 2 will, als völlig ungeeignet 
jede a en andlung bezeichnet werden. Da 
chon am ontage Herr Plötz unter lautem 
Lachen des Hauſes einen ähnlichen unpaſſenden 
Unterſchied zwiſchen „Leuten“ und „Offizieren“ 
gemacht hatte, ſo wäre es vielleicht rückſichtsvoller 
geweſen, den ſtrammen Kriegsmann nicht ferner mehr 
mit einer ähnlichen Vertretung zu betrauen. Einer 
der beredteſten Vertheidiger der Regierungsvorlage 
war der Abg. Wehrenpfennig, der darin ſogar viel 
weiter ging als ſeine Fraction und die aus allen 
Parteien gebildete freie Commiſſion. Als, wie uns 
ſcheint ganz mit Recht, von der Fortſchrittspartei 
gerügt ward, daß junge Offiziere, die einmal im 
Avancement übergangen ſeien, ſofort ihren Abſchied 
nähmen und dadurch der Penſionsetat auf das Schwerſte 
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dort zerfetzte Rieſenwolke, die ier überſchwebt. 
Und zwiſchen den Fetzen brechen hier, dort, überall 
1 rothe Flammen vor! Und dieſer Flammen⸗ 
er. der dort links ſich aufwühlt, find das bie 
Tuflerien, iſt es der Louvre oder das Palais Royal? 
Jene Flammengarben, die hin und wieder ſo hell 
und ſtrahlend aufſprühen, ſind es gefirnißte bren⸗ 
nende Läppchen von Tizians und Rafaels und Mu⸗ 
rillos? Ach, wenn man daran denkt, wie viel 
Menſchenglück und Menſchenfrieden und Menſchen⸗ 
ſchönheit heute unter dieſem Rauchmantel zu Grunde 
gehen, da hat man kaum ein Herzzucken übrig für 
alle verlorenen Kunſtſchätze der Welt! Und wenn 
mir jetzt Einer ſagte: „Dieſer einſtürzende, glühende 
Schutthaufen vernichtet die Venus von Milo!“ ich 
glaube, ich würde ein ſolcher Barbar ſein und ant⸗ 
worten: „Nun, der thut es nicht weh. Nur gut, daß 
es nicht einer Mutter einziges Kind iſt.“ Und dann 
reißt der Wind hier und dann dort eine Lücke in 
den grauen Trauerflor über Paris, und von Flame 
men glühend roth beleuchtet, funkelt die goldene 
Kuppel vom Invalidendom, ragen der Triumphbo⸗ 
ge, das Pantheon, die Thürme von Notre⸗Dame 
alter Pracht und Herrlichkeit unverſehrt aus 
Schutt und Flammen und Leichen auf! Und drü⸗ 
ben auf dem Montmartre, auf den Höhen von Bel⸗ 
leville und Chaumont, wirbelt, brauſt, wüthet dort 
nicht deutlich der gräßliche Kampf, der Brudermord? 
„„ Ich muß mein Glas vom Auge abſetzen. Es 
flirrt mir vor den Augen. Das Blut iſt mir hin⸗ 
eingeſtiegen — das kochende, grimmige, weinende 
Herzblut! Und neben mir ſtehen ein alter Mann 
und eine alte Frau, und ſie ſchauen auch auf das 
brennende, kampfgrollende Paris nieder — auf ihr 
armes, liebes Paris, und ſie ringen die Hände, und 
die großen hellen Thränen zittern ihnen über die 
alten Wangen, und ein Stöhnen und Schluchzen 
ringen in ihrer Bruſt, und die alte Frau weint laut 
auf: „Ma pauvre belle ville!“ der alte Mann aber 
ſchluchzt wild: „Cette canaille!“ 

Und heute, wo ich dieſe traurigen Zeilen ſchreibe, 
iſt Pfingſten — fröhliches, geſegnetes Pfingſten da⸗ 
heim in Deutſchland. Mir aber iſt das den düſter 
und ſchwer, und es ſehnt ſich nach Deutſchland zurück, 
wie noch nie. Ich wollte, wir machten uns auf den 

eimweg. Hier könnte man am hellen Er Ger 
penſter ee (N. f. Pr.) 


belaſtet würde, vertheidigte Herr Wehrenpfennig fol- 
chen Gebrauch mit der Behauptung, daß die Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee dadurch gewänne. Nun ſteht 
es doch aber feſt, daß der größte Theil der alſo pen⸗ 
ſtonirten Offiziere beim Ausbruch des Krieges wie⸗ 
der eingetreten und mindeſtens in gleicher, oft aber 
in höherer Charge verwendet worden iſt. Wenn die 
körperliche und geiſtige Tüchtigkeit ſolcher Offiziere alſo 
nach dem Urtheil der Dienſtbehörde für den Kriegs⸗ 
dienſt eine genügende war, ſo ſollte man wenigſtens 
denken, hätte fe auch für den Friedensdienſt aus⸗ 
reichen müſſen. Unſerer Vermuthung nach haben dieſe 
zahlreichen Penſtonirungen verhältnißmäßig junger 
und rüſtiger Offiziere aber noch die Nebentendenz 
gehabt, den Penſtonsetat zu Gunſten des Militäretats 
zu belaſten. Denn man hat durch dieſe Penflontrungen 
ſich eine große Anzahl von Offizieren für eine eventuelle 
Kriegsverwendung disponibel erhalten, ohne die man 
nicht den Bedarf vollſtändig würde haben decken 
können. Wir wollen hoffen, daß jetzt auch die Civil» 
beamten beſſer geſtellt werden. Wie man hört, 
gehen die Regierungen damit um, ein Penſions⸗ 
geſetz für die Reichsbeamten auszuarbeiten und 
dieſe in gleicher Weiſe beſſer zu ſtellen, wie es bis⸗ 
her hinſichtlich des Militärs angeſtrebt worden iſt. 
Auch für die preußiſchen Beamten ſoll ein neues 
Geſetz mit verbeſſerten Penſionen ausgearbeitet wer⸗ 
den. Deshalb, meint man aber, ſei es nicht wahr 
ſcheinlich, daß der Bundesrath der Herabminderung 
der Penſionsſteigerung von /o auf 1/so, wie ſie der 
Reichstag beſchloſſen hat, zuſtimmen wird. 

— Von der „Weſ. Ztg.“ wird einmal wieder 
der Rücktritt des Kriegsminiſters, Herrn von 
Roon (aus Geſundheitsrückſichten) gemeldet. Als 
deſſen Nachfolger werde General von Stoſch genannt. 

— Die Parlamentsbaucom miſſion hielt 
Montag Abend eine Sitzung unter dem Präſidium 
des Geh. R. Weishaupt, welche von 73 Uhr bis 
Mitternacht währte. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
Handelsminiſterium das Terrain auf dem Grund 
ſtück der Porzellanmanufactur wegen der dort be⸗ 
findlichen Schlemmerei nicht ſofort hergeben könne, 
ſo daß ver proviſoriſche Bau, der noch dazu nicht 
aus Fachwerk, ſondern maſſiv aufgerichtet werden 
ſoll, nicht vor dem Herbſt 1872 fertig geſtellt werden 
könnte. Es wird wohl alſo am Ende nichts übrig 
bleiben, als daß die Herbſtſeſſion des Reichstags 
noch in den Localitäten des Abgeordnetenhauſes 
ſtattfindet. In der auf den nächſten Donnerſtag 
anberaumten Sitzung erwartet man nähere Erklä⸗ 
rungen Seitens des Handelsminiſteriums, auch den 
Plan für den definitiven Bau, und will ſich, wenn 
möglich, auch hierüber ſchlüſſig machen. Die Wahl 
des Platzes ſchwankt zwiſchen dem Königsplatz und 
dem Terrain an der Königgrätzerſtraße im Anſchluſſe 
an das Bundeskanzleramt. 

— Zur Feier der Enthüllung des Denkmals 
Friedrich Wilhelms III., die am 16. d. M. ſtattfin⸗ 
den ſoll, wird von der z 6 eine Ordensver⸗ 
leihung in Ausſicht geſtellt. Von einer Amneſtie 
dagegen verlautet noch nichts. 

— Seit einigen Tagen curſirt hier das Gerücht 
von einer ernſtlichen Erkrankung der Königin⸗ 
Wittwe Eliſabeth. Die „M Corr.“ behauptet, daß 
daſſelbe unrichtig ſei. 

— Die Obercommandos der I., II. und 
III. Armee find nunmehr aufgehoben und dem⸗ 
zufolge der Kronprinz und Prinz Friedrich Carl von 
dem Obercommando der II. und III. Armee, ſowie 
der General v. Göben von der Führung des Ober⸗ 
commandos der I. Armee entbunden. 

— Eine nachträgliche Vorlage des Magiſtrats 
für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beantragt, ihm zur Veranſtaltung eines 
dem Kaiſer, den Führern des Heeres und den De⸗ 
putationen der einziehenden Truppentheile zu geben⸗ 
den Feſtmahls die Summe von 15,000 34 aus 
dem Etatstitel von 150,000 % für „unvorhergeſehene 
Ausgaben“ zu bewilligen. Von dem für die Ein⸗ 
zugsfeierlichkeiten bewilligten Geſammteredit in Höhe 
von 150,000 % find nach einer beigefügten Ueber⸗ 
ſicht bereits angewieſen: für die via triumphalis 
113,000 %, für die Erleuchtung 15,000 %, für 
Bücher 2500 , für Honorare 2000 , für Mufit 
und Extr. 500 %, für das Reichstagseſſen 
12 000 %, in Summa alſo ſchon 145,000 %, fo 
daß nur etwa 5000 im günſtigſten Falle zur 
Dispoſition ſtehen werden. — Die Einguar- 
tierungs⸗Commiſſion befindet ſich noch immer 
in einiger Verlegenheit; bis jetzt ſind erſt 16,000 
Quartiere angemeldet, während 30,000 erforderlich 
ſind. Es ſollen übrigens auch noch nach dem Ein⸗ 
zuge Truppen in die Umgegend von Berlin verlegt 
werden (Nieder ⸗Barnimſcher Kreis). Unter Anderem 
kommen 6000 Mann in das nahe Charlottenburg. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. In aller Stille 
— ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ — vollzieht ſich, 
wie es ſcheint, in unſerer Stadt ſeit dem vorigen 
Sonnabend ein Nachſpiel der Friedensconfe⸗ 
renzen, indem im „Engliſchen Hofe“ Graf Arnim 
von Berlin und im „Ruſſiſchen Hofe“ die Herren 
Goulard und Leclerc nebſt einem Legationsſecretär 
eingetroffen ſind, und ſeit dieſer Zeit ſchon verſchie⸗ 
dene Beſprechungen gehalten haben. Worüber? ent⸗ 
zieht ſich bis jetzt jeder beſtimmten Vermuthung. Die 
Thatſache ſelbſt glauben wir Ihnen verbürgen zu 
können. 

Oeſterreich. 

Graz, 5. Juni. Die Statthalterei hat den 
Arbeiter⸗Bildungs verein angeblich wegen ſtaats 
gefährlicher Umtriebe aufgelöſt. Das Militär iſt 
in den Kaſernen conſignirt. Die Maßregel erregt 
großes Aufſehen. — 10 Uhr Abends. So eben finden 
Zuſammenrottungen von Arbeitern ſtatt; die 
Sicherheitswachen vermögen dieſelben nicht ausein⸗ 
anderzutreiben. Mehrfache Arretirungen wurden vor⸗ 
genommen. Auf dem Hauptplatze befinden ſich etwa 
zweihundert Arbeiter, welche eine demonſtrative Hal⸗ 
tung einnehmen. Das Militär dürfte ausrücken. 


’ Belgien, 

* Brüffel, 6. Juni. „Sidele“ wiederholt die 
Nachricht, daß Felix Pyat in der Schweiz verhaftet 
ſei, mit Hinzufügung näherer Details. — Fünf Züge 
gehen jetzt täglich zwiſchen hier und Paris. — Der 
Exkönig von Neapel und ſeine Frau leben hier in 
äußerſter Zurückgezogenheit. — Die belgiſchen Zei⸗ 
tungen ſtellen das nachſichtige Urtheil der engliſchen 
Preſſe über die Commune mit der Strenge zuſam⸗ 
men, mit welcher dieſelbe den indiſchen Aufftand und 
die feniſche Rebellion beurtheilt hat. (D. N.) 


England. 

London, 5. Juni. Es heißt, daß Prinz Na⸗ 
poleon verwichenen Sonntag ſeinem Herrn Vetter 
in Ch isle hurſt einen Beſuch abgeſtattet habe. Per⸗ 
ſonen, die in Camden⸗Place ein» und ausgehen, er⸗ 


zählen, daß der Kalſerliche Hof anläßlich der Zer⸗ 
ſtörung der Tuilerien in Paris tiefe Trauer ange⸗ 
legt hat. — Ein im Laufe des geſtrigen Tages in 
Clerkenwall abgehaltenes Meeting von 
tern, welche es mit der Pariſer Commune halten, 
lieferte den Beweis, daß unſere hieſigen Republika⸗ 
ner den Rathſchlägen der Klugheit gern Gehör 
ſchenken, beſonders wo Gefahr vor Schlägen vor⸗ 
handen iſt. Der Gegenſtand der Erörterung war 
die prejectirte Verſammlung im Pyde⸗Park, bei 
welcher gegen Auslieferung von Flüchtlingen der 
Commune proteſtirt und den großen Männern der 
Commune Anerkennung geſpendet werden ſollte. Da 
aber die katholiſchen Irländer ſich entſchieden gegen 
die Demonftrationen geäußert hatten und auch bei 
dem Meeting in achtbarer Zahl und mit drohender 
Miene erſchienen, fo liefen faft alle Reden darauf 
hinaus, die Männer von der grünen Inſel zu be⸗ 
ſänftigen, und ohne daß eine beſondere 
hierüber zur Annahme gelangt wäre, machte ſich 
doch allgemein die Anſicht geltend, daß die Ver⸗ 
ſammlung im Hyde⸗Park wohl am beſten ganz un⸗ 


Italien. 

Florenz, 6. Juni. Wie die „Italie“ meldet, 
ift General Devecchi nach Egypten abgereiſt. Der⸗ 
ſelbe iſt von der Regierung mit einer Miſſion rück⸗ 
ſichtlich der Gründung einer italieniſchen Colonie an 
der Küſte des rothen Meeres betraut. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 6. Juni. Die Kammer hat beſchloſſen, 
die franzöſiſche Regierung zur Niederwerfung des 
Aufſtandes zu . und ihrem Abſcheu 
über die von der Commune begangenen Verbrechen 
Ausdruck zu geben. (W. T.) 


Danzig, den 8. Juni. 

— Die Provinzial-Landtage, deren Beru⸗ 
fung, wie bereits mittgetheilt, zum 20. oder 21. Juni 
bevorſteht, werden ſich der „Prov.⸗Corſp.“ zufolge 
zunächſt und vor Allem den zur Ausführung des 
Geſetzes über den Unterſtuͤtzungswohnſitz erforderli⸗ 
chen Berathungen zu widmen und beſonders die 
Beſchlüſſe und Mahlen Behufs Errichtung der De⸗ 
putation für das Heimathweſen vorzunehmen 
haben. Solche Deputationen ſollen für Oſtpreußen 
in Königsberg und für Weſtpreußen in Marienwer⸗ 
der eingeſetzt werden. 

5 * Die Frage über die Errichtung eines neuen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, über die in den letzten 
Jahren vielfach verhandelt iſt, kam auch vorgeſtern 
in der Stadtverordnetenverſammlung gelegentlich zur 
„Sprache. Von zwei Stadtverordneten wurde die 
„Nothwendigkeit betont, daß die Stadt über kurz oder 
lang ein neues Krankenhaus bauen müſſe, da, wie 
Hr. Dr. Liévin erklärte, die gegenwärtige ſtädtiſche 
Krankenſtatlon ſchon durch ihre Lage dazu verdammt 
ſei, einzugehen. Wäre dies wirklich der Fall, ſo 
wäre die einfache Conſequenz einer ſolchen Anſicht 
der Antrag, mit dem Bau eines neuen Kran⸗ 
kenhauſes baldigſt vorzugehen und nicht das 


Votum, den für 

vermiethen. Bisher 
iſt aber der Beweis noch nicht geführt, daß die Lage 
der ſtädtiſchen Krankenſtation eine ſo unglückliche iſt, 
daß ſie ſchon deshalb beſeitigt werden müſſe. Wieder⸗ 
holt iſt die öffentliche 
Anſtalt gelenkt; man hat fie mehreren Revi⸗ 
ſt onen unterzogen, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat Mittheilung über die Sterblichkeitsverhältniſſe 
derſelben verlangt: aus den Reſultaten, ſoweit 
fie bekannt geworden (die ſehr zu Gunſten der Anſtalt 
ſprechende Statiſtik pro 1869 iſt durch das Protokoll 
der Stadtverordnetenverſammlung veröffentlicht) haben 
wir aber nur entnehmen können, daß die Anſicht, die 
Anſtalt müſſe eingehen, eine nicht begründete und daß elne 
Nöthigung zum Bau eines neuen Krankenhauſes, das 
einen Koſtenaufwand von etwa 100,000 & erfor⸗ 
dern würde, für jetzt nicht vorliegt. Wenn wir nicht 
irren, hat auch ein Arzt, Hr. Dr. Piwko, dieſes Ur⸗ 
theil in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung abgege⸗ 
ben. Wir glauben, daß es der Commune und der 
Anſtalt ſelbſt nur zum Schaden gereichen kann, wenn ſich 
derartige Einrichtungen als Proviſorium Jahre lang 
hinſchleppen und jede Gelegenheit benutzt wird, um 
ohne wei:ered Eingehen auf die Sache, daran zu 
erinnern, daß dieſe Einrichtungen ſehr ſchlechte und 
in 10 bis 15 Jahren beſeitigt werden müſſen. 
Entweder es ſind wirklich große Uebelſtände vor⸗ 
handen, dann weiſe man ſie nach und dringe ai 
ihre Abſtellung; oder man überzeugt ſich, be 
gründlicherer Prüfung der Verhältniſſe, daß die 
Sache nicht ſo ſchlecht iſt und dann mache man die Ein⸗ 
richtung endlich zu einer definitiven und dauern⸗ 
den. Die ſtädtiſchen Behörden, oder wenig ſtens der 
Magiſtrat, wie wir aus der Erklärung des Herrn 
Dr. Lintz ſchließen müſſen, ſcheint auch die Anſtalt 
als eine dauernde Einrichtung anzuſehen. Daß das 
Vertrauen des Publikums trotz der ungünſtigen Urtheile 
Einzelner nicht im Sinken begriffen iſt, mag aus der uns 
gewordenen Mittheilung hervorgehen, daß die Zahl der 
Anträge zur Aufnahme von ſolchen Kranken, die die 
Kurkoften felbft ſofort einzahlen, in der letzten Zeit 
zugenommen hat, obſchon der Magiſtrat den Kur⸗ 
koſtenbetrag erhöht hat. Wir glauben nicht, daß es 
gerechtfertigt iſt, von der Stadt den Bau eines 
neuen, koſtſpieligen Krankenhauſes zu verlangen, zus 
mal da das ehemals ſtädtiſche Lazareth, deſſen Ver⸗ 
hältniſſe immer noch in der Schwebe befindlich find, 
in der Regel verhältnißmäßig nur wenig belegt tft 
und der Vorſtand des Diaconiſſen⸗Krankenhauſes, wie 
wir hören, ſchon in nächſter Zeit mit dem Bau 
eines größeren Krankenhauſes aus ſeinen Mitteln 
vorgehen wird. 

* Die beiden Actienunternehmungen, deren wir 
kürzlich Erwähnung gethan haben, werden in näch⸗ 
ſter Zeit in's Leben treten. Die eine „Preußiſche 
Portland⸗Cement⸗Fabrik“ e ee mit dem 
Sitze Danzig) hat die dem Stadt a rn. Licht 
zugehörige Fabrik in Dirſchau von demſelben ange⸗ 
kauft und wird den Betrieb in größerem Maßſtabe 
fortſetzen. Das Actiencapital iſt auf 90,000 Thlr. 
in 900 Actien à 100 Thlr. feſtgeſetzt. Heute 
conſtituirt ſich die Geſellſchaft und wird die 
Aufforderung zur Zeichnung von Aetien dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. — Das Zuſtande⸗ 
kommen des zweiten Unternehmens iſt ebenfalls ge⸗ 
ſichert. Daſſelbe hat, wie ſchon erwähnt, die Fabri⸗ 
kation von Stab-, Fagon⸗Eiſen und Blechen zum 
Zweck. Die Fabrik fol bei Neufahrwaſſer auf einem 
ſehr van belegenen Platz (in der Nähe der 
Wirthſchaft'ſchen Kallöfen) errichtet werden. Das 
Capital iſt auf 200,000 (in Aetien à 200 3%) 
mit der Maßgabe normirt, daß daſſelbe im Bedürfniß⸗ 
falle auf 300,000 erhöht werden kann. 

— Hr. v. Bothmer, General «Major und Com⸗ 
mandeur der 3. Inf.⸗Brig., zur Zeit Commandant von 
Danzig, wurde, unter einſtweiliger Belaſſung in die⸗ 
ſem Verhältniß, zu den Offizieren von der Armee ver⸗ 
ſetzt; ebenſo Hr. v. Memerty, General⸗Major, zur 
Zeit Commandeur der 3. Inf. Brig. mit den Compe⸗ 
tenzen eines immobilen Brigade⸗Commandeurs. 
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Arbei⸗ 


eſolution 


terbleibe. 
Frankreich. 3 
Paris, 5. Juni. Die Parifer „Verkté“ erklärt, 
daß ſie in der Lage ſei zu verſichern, daß Paris an 
den angeordneten Nachwahlen nicht theilzunehmen 
babe, da die Regierung von der Anſicht ausgehe, 


der linken Hanv. 
ſteht unter einer Sammetdecke der geſchloſſene Sarg 
des Abbé von Sura, der mit ſeinem Erzbiſchof ge⸗ 
mordet wurde. Man konnte dieſe Leiche nicht aus⸗ 
ſtellen, weil der Kopf durch die Schüſſe gänzlich zer⸗ 
ſchmettert war. Der greiſe Abbé de Guerry, Pfarrer 
von Ste. Madelaine, iſt in feiner Pfarrkirche aus ⸗ 
geſtellt, und hier iſt der Zudrang noch größer faſt. 
Sein Antlitz iſt unverletzt, feſt und ruhig wie das 
eines Soldaten; de Guerty war einſt Capitän bei 
den Dragonern. 

Verſailles, 6. Juni. Nationalverſamm⸗ 
lung. Dufaure bringt eine Vorlage, welche den 
Zweck hat, diejenigen Militärperſonen gerichtlich 
nachzuweiſen, welche ſeit September 1870 bis zum 
30. Mai 1871 vermißt worden ſind. Der Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Wiederherſtellung der Ven⸗ 
domeſäule wird von der Tagesordnung . und 
die Discuſſion hierüber vertagt. W. T.) 

— 7. Juni. Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
beſtätigt wird, find die Meinungsverſchiedenheiten, 
welche zwiſchen Thiers und der Commiſſion der 
Nationalverſammlung rückſichtlich der Aufhebung der 
Proſeriptionsgeſetze beftanden hatten, auf dem Wege 
des Ausgleiches. Es wird verſichert, daß die Prinzen 
von Orleans ihre Demiſſion geben werden, fobalt 
die Anerkennung ihrer Wahl und die Aufhebung der 
Proſcriptionsgeſetze erfolgt fein würde. Die Linke, 
ſowie mehrere Mitglieder anderer Parteien der Na⸗ 
tionalverſammlung ſollen die Abficht haben, die Ver⸗ 
längerung der Vollmachten von Thiers für die ganze 
Dauer der jetzigen National⸗Verſammlung zu bean⸗ 
tragen. — Lhuillier wurde Montag verhaftet. — 
Das Gerücht, in Lyon und in anderen Orten hätten 
Unruhen ſtattgefunden, wird als unbegründet be⸗ 
zeichnet. (W. T.) 

— 7. Juni, Mittags. Das „Journal officiel“ 
publizirt eine Depeſche des italieniſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten Visconti Venoſta 
d. d. 31. Mai an den Herzog von Choiſeul, in wel⸗ 
cher es heißt: „Als ich Ihr letztes Schreiben em⸗ 
pfing, waren bereits durch den Miniſter des Innern 
die ſtrengſten Weiſungen ergangen, um allen Frem⸗ 
den aus Frankreich, welche ſich nicht im Beſitz der 
nöthigen Ausweiſe befanden und außer Stande waren, 
ihre Identität ausreichend zu conſtatiren, den Ein⸗ 
tritt in's Königreich zu verwehren. Es ſind ferner 
bezüglich aller Fremden, welche durch Italien nach 
anderen Ländern re ſen, die entſprechenden Ueber⸗ 
wachungsmaßregeln angeordnet. Die Grenzpoſten 
wurden verſtärkt und ſind eine Anzahl neuer Sta⸗ 
tionen an den Grenzen eingerichket worden. Die 
franzöſiſche Regierung darf auf die der A und 
regelmäßige Ausführung der in Betreff der Auslie⸗ 
ferung von Verbrechern beſtehenden Conventionen 
rechnen. Ich zweifle nicht, daß es auf dieſe Weiſe 
gelingen wird, zu verhindern, daß die Schuld gen 
ihrer Strafe entgehen.“ Das „Journal officiel 
fügt hinzu, eine derartige Mittheilung könne nur die 
Eintracht ſtärken, deren Erhaltung im Intereſſe bei⸗ 
der Nationen liege. 

ußland. 

Petersburg, 31. Mai. Der Reichsrath be- 
ſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit mit der Schulreform. 
In feiner Plenarfigung (am 27. Mai) wurde die 
Frage, ob für die Aufnahme zur Univerfität nur 
llaſſiſche oder auch reale Bildung befähigen ſollte, 
abgehandelt. 19 Glieder des Reichsraths, darunter 
der Großfürſl⸗Thronfolger, der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin, der gegenwärtige Miniſter des Unterrichts, 
entſchieden ſich für die ausſchließlich klaſſiſche Bil⸗ 
dung; die Mehrzahl aber, nämlich 26 Glieder des 
Reichsraths, ſprachen ſich für die Zulaſſung auch der / 
Realſchulzöglinge zur Univerſität aus, und zwar 1 5 
unter benjelben Bedingungen, wie fie bei den Zög⸗ 
lingen der klaſſiſchen Gymnaſten maßgebend find. 
Das letzte Wort iſt in der Sache aber noch nicht 
geſprochen worden, da dem Kaiſer die endgiltige 
Entſcheidung noch zuſteht. 

— Die Choleraepidemie, die bei ihrer 
Verbreitung nach Weſten dem Laufe der Petersbur⸗ 
ger Eiſenbahnlinie gefolgt iſt, war ſchon bis zur 
Grenzſtation Wirballen vorgedrungen, doch iſt ſie in 
Littauen, wie in Rußland, überall dem Erlöſchen 
nahe, was hauptſächlich dem Einfluſſe der kalten Wit⸗ 
terung zugeſchrieben wird. 
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London in an! 110}, Goldagio 
5 e 15871 5 ei 
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Ir Grbſen Ste” 9044, Hill, 


5 
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do. 1884. Pr. Anl. 124½ 1805 


Nord. nn 10070 100% 


8 matter ſchließend, 
Nord. Bundesan. 100 / nl rg 


Wechſ ſeleourt Lon. Fr 29% 6.23% 1 


8. 
Weizen loco Yr Tonne — 00 un 
fein Be und Fr 1 5 


2000 verändert, r 
Br: Ra 74 82 155 


Gerf 
nach Daclidar 105 40 — 9 
200084. I 5 75 Futter⸗ 1 „ K 
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Ser Oetbr. 254 & Br. u 
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i Juli⸗August 177 % Br. und Gd., fee ener 10 

. 
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Nübel 25 Spiritus = 
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ni. Weizen loco de 1000 K 


81 loco 7 
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60 K bez. 
Gerſte loco Ye Tonne von 2000 matt, Heine 10037. 


+. bezahlt. 
Spiritus — der 8000 Tr. 164 % bez. 

e Frachten. London e Dampfer 
38 dd, Antwerpen 3s 9d, London Yr Segel 
28 95 a of sun, So lenhäfen 28 3d, Port Medoc | 


l., —— Gent oder Maas 20 6% 85 
Alles % 2400 Kilo, 


90 en 914 R, Rüb 
5 loco 67 


2 8 20 . 5 
oll., Leuwarden 20 72 5 
Norwegen, Christiania, Drammen 5 . Beo. Yır Saft | Or 
an een, Hull 135 6d 97 r Load fichtene Balken. 
2 * 3 5 
ansca % Segel 148 % Loa ene 
Boneß, Burntisland, Granton, 1 — Alloa 


aſt von 24 eu eichene 
9% Ya rhein. W 


Grimsby 12 6d 


Sr Segel 9 6d Yr 8 
Segel 10 % Pr. Crt. Ye L 
Stettin er Segel 2 
Plansons und Schiffshölzer. 

Wechſel⸗ und Berti Sure, zen 3 Mon.] — 


Dividende pro 1870. 
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Danzig, den 8. 


5 Termine 124% bunt 


5 
lande 120%. 4 


oco 49% AR: 


gehandelt. 
Königsberg, 7. Juni. 


. 
727 % 1 a 


k., 


21 . Br, 1 113 R geindt 9 Rüböl 
. Br. 37 b Lein kuchen r 
buchen vg 


7 5 B. — Spiritus r 8000 
s| Bolten von 5000 Ouart und darüber, Anfangs unver⸗ 
doc 107 1 = 87 Br., 


* 506 0 Su 


ms 905 15 ii 7 1 N W. 
Seestke, . Hun 


R%, Juni und Juni⸗Juli 


unverändert, er 


5 993 b 
eee, : 3 765 Be 


843 bz 

Wehe ee 40 9881 Da 

3 

5 85 4391 h 

do. II. Serie 5 925 
do neue 4 82 

do. do. 44/91 b 

ommer. Rentenbr. 4 90 


oſenſche - 4 


\ G 
Preußiſche ⸗ 4 805 bz 


a. Stadt⸗Anl. 5 99 b do. 
Ausländiſche Fonds. 


ab. 3 e U 
Fran ar 15 6 


Faß 17 % 10-11 & bez., loco ei Faß der 


Hamburg 2 M. 150 Br., 150 bez. 1 
2 Gd. I E 


Staatsſchuldſcheine 34% 83 Br., 8 

Pfandbriefe 33% 76 Br., 754 Gd. e 

anleibe 44% 962 Br. 
Die Aelteſten der ee 


null d-, Ne Jill Aug 5 
a a 17 Ra 


— ne Gattungen feſt, 
mäßige Kaufluſt. Zu notiren: ordinär rothbunt, 
hell⸗ und hochbunt 116%20 — 121/23 
28130/1883. von 62/66 68/73 bis 
en 9 155 77% 8 &, extra fein glaſig und ſehr 


80 N 

b e 2 in Partien 120—1258 
von 463/47 — 49 %. 
Berſte, leine 1018 104,107 ah Qualität 42/43— 
44 RA, große e nach Qualität 44/45 5 


748 A er 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und Be; 39/41 &, 
beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 


Sofet guter ar 44—45 & er 2000 C. 
Spiritus 164 bezahlt. 

Getreide. Dörte, en: ſehr ſchön, auch warm; 
am Morgen kühl. Wind: 

Weizen loco wurde am 8 Markte in feiner 
und ſchwerer Qualität zwar zu behaupteten Preiſen ge⸗ 
och war das Geſchäft im Ganzen ſehr ſchleppend 
und Käufer unluſtig, für Mittelgattungen geſtrige Preiſe 
anzulegen, oder ſolche überhaupt zu kaufen. 900 T. 
N für Sommer» 12444. 743 , 
54, 76 &, be, 124, mie 


00 Kilogr. Br. 
Jun 7 &. 16 — 161 
16 225 bz., Nr uni , Laufe 0 7 SN 
bz. — Wersen gates F 1. — Ye 1 
Kilogramm mit Faß loco 1 r J 
Yr Sept.⸗Octbr. 1 1 a 


6 Jun. ang Anfuhr ca. 2500 
Wäſchen ziemlich befriedigend. 
Wollen wurden 75—100 , 
bei 6—10 % Aufihlag gezahlt. 
gen Mittag war der Markt beendet und ca. 8 
Wollzufuhr vertauft; ein Theil ift unverkauft zurüdges 


für Ruſticalwollen 57—70 


Neufahrwaſſer, 7 W. 
Cumming, ( Hugd Miller, Burnts 
island, Kohlen. — Len l Flensburg, Bal⸗ 
laſt. — Lowerp, Irwell (SD), Hull, Güter. 

: Laren, ze FRE Larſen, Orion, 


„Queen, Hen 
dae Ritchie, 
farm mit Getreide. 


. J 
Gef aa Anaad, Wubelnne, Sa; Albrecht, 
Nr. 5, Liverpool; Zeven, Jantina, Le 
Leuwärden; Schuring, Wilhelmine, 3 fämmts 
in mit Holz. — Prohn, Bertha Auguſte, Stettin, Ge⸗ 


Orient 88 75 Rotterdam; x 


ez, Sept. 2. 79, 783 & bez. 


ar: ae and: a > SR: 
Thor d 38925 — Weller. unfreundlich 


Von Danzig nach Warſchau: 1 
Toeplitz, Dauben ꝛc., Heringe, Soda ꝛc. — B 
Toeplitz, 8 = ” Hg Haußmann und 
Alaun, Soda ꝛc. — 

Soda, Een — Michaelis, Rehtz, Roheiſen und Cote. 
— Legge, e . — 8 


Von Berlin nach 9 arſchau: 1 Lindner, 


3. 3050 eee Kleinmann, Bulan, 9 

bez., Hunt er 12335 51 2 Gala, 135 — do. 
1/195 116/1787. 533 / bez., 117/1885. 54 Weiz. 
5 . 545 - bez., 119/2076. 54 Br bez. 
Juli 270 Ir B Dr: 564 Gr Gd., er Ju 


Juli 5 Weiz. 18 9 R 
Gelbe g 584 Gr Br., 574 29 — u 
59 Gr Gd. — Gerii 


n 50 Sn 0 
’ . 1.23 0. 
rnbaum, Birnbaum, Ulano 55 Bin —. ne 


PR Burgen, con, Mate Burger, 17 Laſt 


. che Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


| S;W,, mäßig, bell u. bew. 
IE fat hl, — wolk. 


, flau, hell und bewölkt. 


9057. 
r. — Bahn |9 


igung aller Krankheiten ohne Medizin 
often durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 50fach 
in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, 
Unterleibs-, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
aden Drüſen., Nieren- und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 


0 loco mit 
10082 von London, bie 


Hals⸗, Stimme, 


(Oſtſ.⸗Ztg.) Be 15 
200025. loco geringer gelber 56—61 , 

„ beſſerer 6569 K, feiner 7879 N, on und weiß: 
e — Dr, U uf 
uli⸗Augu } ez. und Br., — 
> = 2 Bi Septbr. ne ar . * — Noggen wenig 

erände Nr 20006. loco 50— „gerin 

, feiner 53—54 15 Juni 513, 8, . bez 
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b für 126% bunt lieferbar 764 30 . 65 81 52, 514 217 ber, Sept 


Juni⸗Juli 126% bunt 77—764 
Beef. Oct. 1264. bunt 79-788 | 


En von 2000 # ſehr matt, inlän⸗ 


Neapel, 17. April 1862, 
ge Pi Leberkran 
einem furchtbaren 
aller Art. Ich war * 


Men Here In ol 
ich ſeit es BAR m % 
von Abmagerung und Leiden all, 
Stande zu leſen er zu ſchreiben; Glace ein Zittern 
aller Nerven im 
„fortwährende Schl 
Ivenaufregung, die m ich 5 und 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade 

melancholiſch. Viele 1 ſowohl Inländer als Franz 
8 erſchöpft, ohne = meiner 
In völliger Vewelſtnng habe ich 
lescière verſucht, und jetzt, 3 i 
elebt, due ich dem lieben N 
e verdi ent das höchſte Lo 


25 530 5 arme — mir — 


oſen, hatten 1 1 


— 2 meiner —— 
antbarteit und vo Hochach 


5. m 2208 


FN 
e 


evaleseiöre 1 5 


in Graudenz bei 
ind Sa bei 3 2 


ne Devot in Danzig bei Alb. 

Wechſel-Cours v. 1 nt 

Amſterdam kurz van 
do. 2 Mon. 


har zn 
Orten, 1652 Soofe Dr 


en ne 
Heer 8 Zeh 


ed = Eee 


A Pr.⸗Anl. 1864 
do. do. 1866 
do. 5 Anl. 3 


at us O. 


Geſein Abend 8% Uhr wurde meine liebe 

Frau Auguſte, geb. Reimer, von 

einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 8. Juni 1871. 

6115) ©. Fast, 
anft entſchlief heu 


S ; | te Nacht na 
dreiwöchentlichem ſchweren Leiden 
unſer innig geliebtes Elärchen im 
Alter von 1 Jahr 6 Monaten, welches 
wir hierdurch mit tief betrübtem Her⸗ 
zen anzeige. 
Danzig, den 7. Juni 1871. 
A. Suppliet und 


er 


Bekanntmachung. 

„Nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen Be: 
hörden tritt mit dem 16. Juni cr. das Orts⸗ 
ſtatut für die Vertheilung der Quartierlaſt 
im Frieden, nach welchem die Garniſon⸗ 
Truppen, ſoweit als moglich, in von uns 
semietheten Quartieren untergebracht werden 
ſollen, in Kraft. Mit dem gedachten Zeit⸗ 
vunkt hört hiernach die Naluraleinquartie. 
rung nach den während des Kriegszuſtandes 
ailtig geweſenen Beſtimmungen auf, und 
wird auf dieſelben nur behufs vorübergehen⸗ 
der Unterbringung der künſtig vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze einrückenden Truppen zurückge⸗ 
gangen werden, falls das Kriegsleiſtungs⸗ 
geſetz dann noch in Kraft iſt. 

Um das Bedürfniß an Miethsquartieren 
vollftändig zu decken, fordern wir alle Eins 
wohner, welche im Stande und geneigt find, 
Einquartierung gegen Entſchädigung aufzu⸗ 
nehmen, hierdurch auf, ſich, unter Angabe 
der Chargen, zu deren Aufnahme ſie bereit 
Be (hleunialt im Servis⸗Bureau zu mel: 

en, woſelbſt die weiteren Bedingungen mit: 
getheilt werden. 

Sämmtliche Miethsquartierwirthe, denen 
zur Zeit Einquartierung vom Servis⸗Bureau 
ne iſt, wollen ſich ebenfalls ſofort 
behufs anderweiter Vereinbarung im Servis⸗ 
Bureau einfinden. 

Danzig den 7. Juni 1871. 

er Magiſtrat. 


Servis⸗ und Einquartierungs⸗Deputation. 


Nothwendige Subhaſtation. 


. chen Eheleuten gehörige, 
in Sierakowo belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 17 alu Grundſtück (Mohn: 
haus mit Stall und Scheune), ſoll 
am 31. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No, 6 im Wege der Zwangs⸗Vollſtregung 
verſteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 3. 1 er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

s beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 105/100 Morgen; der Reinertrag, nach 

welchem das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 1161/10 %; Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 40 . 

Der das Grundſtück betreffende Aus: 


e 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
ih können in unſerem Geſchäftslokale Bureau 
III. eingeſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das a bedür⸗ 
fende, aber nicht 14 agene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Brächufion fpäteitens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Thorn, den 12. Mai 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6127) 


— 
8 n 


Thorn⸗Juſterburger 
Eiſenbahn. 


Bau⸗Abtheilung III. 
Die Ausführung der Maurerarbeiten Be⸗ 
hufs Erbauung der Drewenzbrücke No. I. 
bei Bergfried ein Station 1237 der Section 
XVI. excl. Materiallisferung, jedoch incl. 
Lieferung der Abdeckplatten, veranſchlagt auf 
ptr. 3300 %, ſoll im Wege öffentlicher 
ubmiſſion vergeben werden, und habe ich 
dieſerhalb einen Termin 


auf Montag, den 19. Juni 1871, 
} Vormittags 11 he 0 
in meinem Bureau, Töpfervorſtadt No. 246a., 
dahier anberaumt, bis zu welcher Stunde 
ſchriftliche Offerten mit der Autſchrift: 

0 „Submiffion auf Aufführung der 
. 8 zur Drewenzbrücke 
o. J.“ 


Eu 


„ ne A A En ³⅛ðͤ2Aqbq4 
* 


verſehen, entgegen genommen werden. 

Die Submiſſionsbedingungen nebſt Zeich⸗ 
nung und Anſchlag liegen in meinem Bu⸗ 
reau zur Einſicht aus, und werden erſtere auf 

Bine 3 gegen Erſtattung der 
! talien. mitgetheilt. 

h Die rode, den 7. Juni 1871. 

i Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


in H. Frederking. 
I Dienſtag den 13. d. M, Nachmit⸗ 
1 tags 4 uhr, wird der dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu Neuteich gehörige, 33 
El Jahre alte Zuchtſtier „Fauſt“ — Holländer — 
N 


meiſtbietend in Lieſſan bei Dirſchau auf der 

Diorfsſtraße verkauft, wozu Käufer mit dem 
A Bemerlen eingeladen werden, daß derſelbe 
ſiſſich zur Zucht wie zur Maſt eignet. 
Der Vorſtand des landwirth⸗ 
N ſchaftlichen Vereins Neuteich. 


Dampfboot 
„Schwan“ 


macht Sonntag, d. 11. Juni e., 
eine Vergnügungsfahrt von 
Danzig nach Putzig. 


Das den Michael und Loniſe geb. 


aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und ch 


Ein Num Puncheon, / Puncheon, 
owie einige Syrups fäſſer, hat zu 


verkaufen 
Paul Woitge, 

(6103) Lauggarten No. 12. 
Mem Haus, in welchem ſich ſeit 30 Jahren 
M ein Schuhmachergeſchäft vortheilhaft 
bewährt bat und ſich zu jedem kaufmänniſchen 
Geſchäfte eignet, bin 8 Willens nebſt Schuh⸗ 
waarenlager zu verkaufen. 

Marienburg, Hohe Lauben No. 39. 
66122) 0 Joh. Klein sen. 
Auf ländl. Grundstücke zur I. Stelle 6000, 
5 A 8000, 10,000 u. 15,000 % zu beſtätigen 

u. in 10 J nicht zu kündigen. Näh Hunden. 108. 

Ein Commis, mit ſchriſtlichen Arbeiten ver⸗ 
traut und der polnischen Sprache mächtig, 
findet in meinem Speditions⸗, Bauma⸗ 
terialien, Kohlen: und Feldfämereien⸗ 
Geſchäft vom 15. Juni cr. ab Stellung. 

Näheres auf frankirte briefliche Anfragen 


8 ec 2 
r 


a ampfboot 2 
„Tiegenhof.“ 


Danzig” Tiegenhof-Elbing. 

Abfahrt jeden Mittwoch und Sonnabend 

Morgens 6 Uhr vom Johannisthor. 
Expedition: Schäferei 20. 


Ernst Wendt. 


Dampfer = Verbindung. 


Fe 


Adolph ann, 


Maänufaetur⸗ 5 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, | 


erlaubt fich die Aufmerkſamkeit auf verſchiedene geſchmack volle 


Sommer ⸗Stoffen 


. N 2 zu lenken: 5 2 oder bei perfönlicher Vorſtellung. 
Danzig Stettin. gelbe und graue Nanking-Roben ‚1 6130) A. L. Niefe in Greuben;. 
Dampfer „Die Erndte“, Capitain Scherlau, mit ſchwa Spitzen⸗Borte f N ‚meinem Tuch⸗, Manufactur⸗, Confec⸗ 
von Stettin am 10. Juni, 5 rzer Spi en. ’ |» tions: und Modewaaren⸗Geſchäft findet 
. — imand Bree Battist-Roben mit Spitzen- Borten A|: aal von jogleih ober ver 1. Juli 


8 er. Aufnahme. Confeſſion gleichgültig, anſtän⸗ 
A 800 Herkunft und nöthige Schulten 


dingung 
L. Katz 


in Colberg. 


in ſchwarz, blau, grün und lila, ; 
Seiden-Barege und Grenadine, 5 
weiß und ſchwarzgründig mit ſeidenen Blumen⸗Sticke⸗ 
reien in bunten Farben und auch in ſchwarz, blau, lila, 


88 Auf meinen g 
allgemeinen Journalzirkel 


erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Derſelbe enthält 53 der 


fee Vene Gntet Abele ee grün und carmoiſin, E deer Spar ee 

nach Auswahl der Journale. Ausführliche * * * ber Con fake) Dar gung in 

Proſpecte ſtehen gratis zu Dienſten. se e une raue ar ge un ens Fr. Dollega 
Const. Ziemssen, mit doppelter Atlasborte, (6129) in Gulm a. b. Mache 


Foulard- und Bast-Roben 


Ein stud. phil, wünſcht Privat: od. Nach⸗ 
mit bunten Druckmuſtern, 


Sr hilfeſtunden zu erth.; auch ift ders. be⸗ 
eit, ein Engag. a. Hauslehrer f. d. Sommer⸗ 
monate incl. October anzunehm. Gef. Offert. 


ostindische Bast-Roben verd. u. No 5994 in der G. d. Z. erbeten 
in natürlicher Farbe der Rohſeide, bis zu 22 Thlr. {Sin Lebrling mit den erforderlichen Schul, 
Vetztere find infolge ihrer Feinheit des Gewebes und der “ tenntnifien findet bei freier Station 
Haltbarkeit des Stoffes als beſonders elegantes Eoftüm — Stelle in meiner Verlagsbuch⸗ 
i ſehr zu empfehlen. El Elbing. Edw. Schlömp, 
ee j Firma: Neumann-Hartmann, 
Für mein Kurzwaaren⸗ und Tapfſſerle⸗ 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe 55. 

Gleichzeitig verweiſe auf meinen Bücher⸗ UM 

Leſezirkel, über den ebenfalls Proſpecte N 

Dienſten ſtehen. (8193 


Auf Befehl des Königl. Marine: 
Ministeriums in allen Marine-Eta- 


blissements eingeführt. 


Cubiktabellen — A 1 8 = ER | seh Ind im 
Br g Die Preußiſche e Sr e ge 
Metermaass || Zoden-Credit-Actien-Bank Geber 1 a 


eines Eymnaſiums vorzubereiten im 
Stande iſt, ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
Hauslehrerſtelle. 

Gefällige Adreſſen sub No. 50 Stuhm 
»oste restante. (6104) 
(Kin Commis in geſetten Jahren, militalr⸗ 
frei, dem gute Referenzen zur Seite ſte⸗ 
en, auch der polniſchen Sprache vollkommen 
nächtig iſt, ſucht vom 1. Juli, oder früher, 
ine Stelle als Lagerdiener im Eigarren⸗ oder 
Tabaks⸗, Colonialwaaren⸗Geſchäft, in einer 
Fabrik als Verwalter oder in einer Comman⸗ 
zite. Adr. unter 6119 durch die Exp. d. Ztg. 


Zu den Einholungsfeier⸗ 
lichkeiten in Berlin 


ind in einer 5 Minuten vom Königl. Schloſſe 
mtfernten Straße zwei feinmöblirte Zimmer 
nit 2 Betten für 30 Thlr. auf 6 Tage zu 
sermisthen." Tribünen⸗Plätze bei dem Opern⸗ 
use à Stück 5 As Meldungen ſchleunigſt 
au die Redaction des Preußischen Volksblatts 
u Berlin, Kochſtr. 23, zu richten. (6124) 


Zum Einzug der Truppen in 
Berlin iſt ein Zimmer mit 3 Fenſtern, am 
Botsdamer Platze für 100 % zu vermiethen. 
Das Näbere erfährt man durch die Nedaction 
des Preußiſchen Volksblattes in Berlin, 
lochſtr. 23. (6135) 


J. Hildebrandt, 


Kgl. Marine-Schiffbau-Ober- Ingenieur. 


in Berlin 

ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 
tue unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 
in baarem Gelde. f 

Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. ö 

. — eſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder fchriftliche 
Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch die General-Agenten 


Rich“ Dühren & Co. 


Poggenpfuhl 79. 


Grabſteine 


in Marmor, Granit, Sandſtein ꝛe. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


(4641) 
die Steinmetzerei von 


J. S. Rosenthal, 


Danzig. Elbing, 
Milchkannengaſſe No. 27. Alter u ee 77 
L ie in Frankfurt echten Boonekamp of Ma: 
Lotterie h M Fran Kurt Im A genbitter und Kujawja 


Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. Juni. Magen ⸗Eſſenz empfing und 
Ganze, Halbe und Viertel 


5 empfiehlt E. 
Original⸗Looſe Robert Hoppe, Beigaße 
à 1 Thlr. pro / incl. Porto: u. Schreib: 


gebühren offeriren N, Sargmagazin. ear 
Heyer & 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen, (Brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


12. d. M. 


Ann trete ich eine ſechswöchent⸗ 
liche Badereiſe an. Die Herren Drs. 


Sanitätsrath v. Bockelmann, Bach, 
wi werden mich gefälligſt vertreten. 
) 


Dr, Dross. 
* früher 


beliebte aromatiſche 
Cacao⸗Thee mit Vanille (nicht 
Schlauben mit Zuckeraufguß) em⸗ 
pfiehlt aufs Neue in Ve fun-Päck⸗ 
en à 1 Sgr. ? 
Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben No. 108, am Holzmarkt. 
Ttets friſch zubereitetes Eitronen⸗ 
— Limonaden⸗Pulver empfiehlt 
Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben 108. 
Königsberger Bier (Schiefer⸗ 
decker u. Wickbolder) a Fl. 1/ Sgr. 
empfiehlt 5 (6142) 
Gustav Henning, 
Altſtädt Graben 108. 
Neue Matjes:Heringe 
empfiehlt 
Gustav Henning, 
Altſtadtiſchen Graben 108. 


Neue 
Maljesheringe 


empfiehlt 


Ein junge Dame, der franzöſiichen, eng⸗ 
liſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
itte, um Auſtellung als Geſellſchaſterin, 
Reifebegleiterin oder in einem Conſections⸗ 
Jeſchäft. Offerten werden unter No. 6085 
urch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Commisſtelle ift 
geſetzt. 

E. Priebe Wwe., 

ur Dirſchau. 5 
eiligegeiſtgaſſe iſt ein Laden nebſt 


9 Wohnung, nen decorirt, Küche, 
Hof und Keller, zu jedem Geſchäft 


21 Meinen Vorrath eichener wie auch fichte⸗ 
Bank⸗ und g Gelhorn, Danzig, ng 580 ER 


2 neigten Beachtung ergebenſt. 
Juchtvieh⸗Verlooſung | 60% 


J. Bong, 3. Damm No. 7. 


in Zoppot. 1 baſſend, ſogleich zu vermiethen. 
Carl Schnarcke. gan u % 15 Hr. im eee Jede U Huſten, an [Näheres Korkenmachergaſſe No. g. 
g Ba - und andere Lungenleiden werden durch Fin möbl. Zimmer, bisher von Offizieren 


* bewohnt, nit Austritt auf den Balcon, 
ſt ſogleich u vermi⸗then Dreberg. 1, 1 Tr. 
Nom 4. Juni ab find die Samm⸗ 
„lungen der naturforſchenden Ge⸗ 
bellſchaft jeden Sonntag von 1112 
[ur mit Ausnahme der großen Ferien 
dem Publikum geöffnet. 

Dr. Rall. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Freitag, den 9. Juni er., Nachmittags 5 
ahr, findet die Comité⸗Sitzung im Stadt: 
verordnetenſaale ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Den geehrten Kegelſchiebern die 
ergebene Anzeige, daß die Kegel⸗ 
bahn im Meiss'ſchen Locale, Oli: 
baer Thor No. 7, aufs beſte her⸗ 
geſtellt iſt und empfehle ſie zur ge⸗ 


die weltberühmten 


Frautk'ſchen 


> Althee-Bonbons 


2 ihnell und gründlich geheilt. Dieſelben 
von 10 ve ab. n 21 4 i e Zn we. — Ball 2 

} I wweſene, ſelbſt die Stollwerck'ſchen Brust: 
L.J.Goldber ‚Langaa . 2 A Bonbons. Zu haben bei Franz 
. Jantzen, Hundeg., E. Goſſing, Jo⸗ 
Die ſo beliebte pvengaſſe u. im Haupt⸗Depot bei R. L. 


Hobanna⸗Außſchuß⸗Cigarte, . ann, San, dure 
a 6 Pfennige, empfing wieder in gleich vor: 1 


üglicher Qualität 5763) RBB . 2 
Br Eiſenbahnſchienen, 


Vito Hommel, 
Portechaiſengaſſe 7—8. 13 u. 5“ hoch, zu Baunmeden. Oferrt billigt 
(6095) 


Fade N äucherlachs in 
9% großen Fiſchen empfiehlt 
Robert Hoppe, 
Breitgaſſe No. 17. 


9 am Parte 8 
Herren⸗Hüte in Roßhaar, 
a Stück 1 &, für Knaben 20 8%, ö 


Knaben⸗Hüte in Stroh 


——5ðrX.v 3xßöX«ðCʒV2 


(6139 
roße 


G 
lebende Hummer 


empfing und empfiehlt 


Ed. Martin, 
Neſtaurant, Brodbänkeng. 44. 


Täglich friſch ger. Speckflundern, 
fetten Räucherlachs, große geräucherte Aale, 
Bücklinge, friſch mar. Aal u. ruſſ. Sardinen 
in kl. To., Neunaugen in Yı Schodf., friſchen 
Caviar vorz. Qual. a 4 25 9, große lebende 
Krebſe, pr. Schock 20— 25 %, ſowie ſriſche 


22 Apoth. Krause’s Injection, % chmann, 


Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung] (6095) Danzig, Kohlenmarkt 3 u. 6. 
jed. Ausfl, d. Harnorg. J. G. Druschke, Ent Steinkohlentheer billigſt, Oberl. 


Steinbutten, Zander, Karpfen, Breſſen, Aale, Berlin, a. d. Schleuse. In Danzig cht. Klobenholz, pro Klafter 64 Thaler 5 
. 2 e 6119 5 "Richard Lenz, offerirt H. H. Noell, Hundegaſſe 70. e 1871. 
ee eee ee eee chör-Oel ‚eweaftler, ſowie ſchott. 6130 J. Mohr. 


Mr. H. Donnelly, Selonke's Etablissement. 


Täglich große Vorſtellung u. Concert. 


Beſcheidene Anfrage. 


18 bevorſtehenden Truppeneinzuge in 
Berlin zieht es wohl Viele dorthin. Sollte 
ein Extrazug auf der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn nicht lohnender ausfallen, als der zu 
den Pfrnaftteiertagen? U. p 


Ii. Schubert, Coiffeur, 


AR vom Apotheker C. mee, Hambur, 
Foreign Importer bei bie ge wenn fie 5 “rn baren 
} und bekäm iher alle m ar glei 
(Importeur ausländiſcher Waaren), ee ig Uebel. Alleinige Niederlage für 
123. Marlboro’ Road Brompton Danzig bei Herrn ; 
London, Albert Neumann, Langenmarkt 38, 


wünſcht gegen Baarzahlung zu kaufen: ur bequemen und zweckmäßigen Darſtellung 
Schl en, Speck, Zungen, Würſte, 3 0 füßen, ſeht heilkräftigen und gleich⸗ 
Schweineſchmalz, Butter, Eier, Käſe, I. £ Rn. 
Mehl, Obſt, Geflügel, Wildpret, Kar: förmigen Olle Halte ich ſtets vorräthig 


Maſchinenkohlen 

offerirt zu marktgängigen Preiſen 
(8357) B. A. Lindenberg, 
. omtoir: Jopengaſſe No. 66. 
Eine faſt neue Drahtdarre, 12 Horden, jede 

6/10“ lang und 5° 6“ breit, welche auf 
einer Königl Domaine bei Einrichtung eines 
Remonte⸗Depots verworfen werden mußte, 
iſt im Ganzen, auch einzeln, billig zu ver⸗ 
kaufen bei 


toffeln, eingepökelles Fleiſch, einge: friſche Kupfers 10 de iſt 

machte uche, eilfame Kräuter 2c. 2c. upferſchmledemeiſter, . 

und 8 Öfen mit niedrigſter Cudowaer Laabessenz r 2 Langgaſſe No. 36, 

Preisangabe entgegen, ſowie auch Com: in Flaſchen von circa 3 Pfd. Inhalt 2 10 % . In Adl. Jellen b. Kl. Krug empfeblt feine eleganten Salons zum Haar⸗ 

ſignationen. (5608) P. Becker, Elephanken⸗Apothele, RES get ein Halbe und ein Ganz ſchneiden, Frifiren und Shampooing. 
Sypeilis, Geschlechts- u. Haut- (5679 Breitgaſſe 15. PL Fabrit künſtlicher Haararbeiten. 


rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kal. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. 


j laſirte Thonröhren in alle 
Engli che Himenſionen und Facons 
find wieder auf Lager Lawendelgaſſe No. 4. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. 7 iu A 


* 


